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1 Ausgangslage 

1.1 Profil der Schulsozialarbeit 

Die Schulsozialarbeit ist ein Handlungsfeld der Kinder- und Jugendhilfe, dass innerhalb der 
Schule verortet ist. Ihr Angebot, ihre Leistungen sowie ihre Arbeitsweisen basieren auf dem pro-
fessionellen Selbstverständnis Sozialer Arbeit. Innerhalb der Schule ist die Schulsozialarbeit da-
mit eine fachlich eigenständige Dienstleistung. Sie hat das übergeordnete Ziel, das Wohlergehen 
und die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu fördern und zu verbessern. Sie leistet ei-
nen Beitrag zur Befähigung von Kindern und Jugendlichen, ihre Herausforderungen der Gegen-
wart und der Zukunft zu bewältigen. Zu diesem Zweck reagiert die Schulsozialarbeit zum einen 
auf akute Bedarfs- und Problemlagen im Einzelfall und bietet in diesem Zusammenhang Beratun-
gen und Klasseninterventionen an. Zum anderen engagiert sie sich dafür, die Bedingungen des 
Aufwachsens von Kindern und Jugendlichen zu verbessern, indem sie z. B. ein positives Klas-
sen- und Schulklima fördert, Präventionsangebote initiiert, zur Schulentwicklung beiträgt, sozialen 
Zusammenhalt unterstützt und mit Kindern und Jugendlichen zusammen ihre sozialen und le-
bensweltlichen Themen aufarbeitet. Darüber hinaus richtet die Schulsozialarbeit ihre Beratungs-
angebote auch an Eltern und Erziehungsberechtigte und arbeitet dazu mit Lehrpersonen, Schul-
leitungen sowie weiteren inner- und ausserschulischen Diensten und Fachpersonen zusammen. 

1.2 Grundlagen 

1.2.1 Gesetzliche Grundlagen Kanton Zürich 
Schulsozialarbeit (SSA) ist Teil des Bildungssystems („Bildung ist mehr als Schule“). Sie kommt 
aus der Disziplin Soziale Arbeit und ist ein eigenständiges Handlungsfeld der ambulanten Kinder- 
und Jugendhilfe in der Schule gemäss Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) §1, §14 und §19 
vom 14. März 2011 (in Kraft seit dem 1. Januar 2012) und eine subsidiäre Bildungsleistung ge-
mäss Bildungsgesetz §9. Das Volksschulgesetz §2 Abs. 2 und das KJHG §6 halten die Zusam-
menarbeit zwischen Jugendhilfe und Schule fest. 
 
1.2.2 Fachkonzept Amt für Jugend und Berufsberatung 
Das Fachkonzept des AJB vom April 2024 dient der Weiterentwicklung von Konzeptualisierung 
und Praxis der Schulsozialarbeit; dazu werden die aktuellen fachlichen Positionen für die 
Schulsozialarbeit im Kanton Zürich beschrieben und begründet.    
 

1.2.3 Weitere Grundlagen und Bezüge 

• UN-Kinderrechtskonvention 
Das Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte des Kindes (UN-
Kinderrechts-konvention, SR 0.107) wurde 1997 von der Schweiz ratifiziert. Es beschreibt 
die universell gültigen Rechte von Kindern und Jugendlichen zwischen 0 und 18 Jahren. 
Für die Schulsozialarbeit bildet die UN-Kinderrechtskonvention eine zentrale handlungs-
leitende Grundlage. Kinderrechte wie z. B. das Recht auf Schutz und Fürsorge, das Recht 
auf Mitwirkung und das Diskriminierungsverbot sowie umfangreiche Bildungsangebote 
jenseits formeller Unterrichtsinhalte prägen das Angebot und die Praxis von Schulsozial-
arbeit. 
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• UN-Behindertenrechtskonvention 
Die durch das Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen 
mit Behinderungen (UN-Behindertenrechtskonvention, SR 0.109) geförderte Inklusion al-
ler Kinder und Jugendlichen im schulischen Kontext verändert das Schulwesen und for-
dert es heraus. Schulsozialarbeit bietet in diesem Kontext Dienstleistungen an, um indivi-
duelles Wohlergehen sowie soziale Dimensionen von Inklusion zu begleiten und zu ge-
stalten. 
 

• Istanbul-Konvention 
Am 31. März 2021 hat der Regierungsrat des Kantons Zürich die Massnahmen zur Um-
setzung des Übereinkommens des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von Ge-
walt gegen Frauen und häuslicher Gewalt (Istanbul-Konvention, SR 0.311.35) beschlos-
sen (RRB Nr. 338/2021). Das in der Schweiz am 1. April 2018 in Kraft getretene Überein-
kommen bezweckt, Frauen und Mädchen vor jeglicher Form von Gewalt umfassend zu 
schützen. Dabei verfolgt es einen breiten Ansatz, der von der Prävention über den Schutz 
und die Unterstützung von Opfern bis zur Strafverfolgung reicht. Die vom Regierungsrat 
des Kantons Zürich beschlossenen Massnahmen betreffen u. a. auch die Schulsozialar-
beit. Ihr wird die Rolle einer schulischen Fachstelle zugeschrieben, welche über Wissen 
zu häuslicher Gewalt, Geschlechterrollen und Geschlechterstereotypen verfügt und darin 
geschult ist, Anzeichen von häuslicher Gewalt bei Schülerinnen und Schülern zu erken-
nen. Sie hat darüber hinaus Kenntnis, wie bei entsprechenden Anzeichen oder Verdacht 
vorzugehen ist. Die Schulsozialarbeit soll zudem Lehrpersonen und weitere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im schulischen Umfeld für die Thematik sensibilisieren. 
 

• Strategie für eine schweizerische Kinder- und Jugendpolitik 
Die Strategie für eine schweizerische Kinder- und Jugendpolitik des Bundesrats aus dem 
Jahr 2008 hat das Ziel, «den Schutz, das Wohlergehen und die soziale Integration aller 
Kinder und Jugendlichen mittels öffentlicher Tätigkeiten, Massnahmen und Einrichtungen 
zu gewährleisten, um so die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu eigenverant-
wortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu fördern und ihren Interessen 
und Bedürfnissen gerecht zu werden, unabhängig von Geschlecht, sozialer Herkunft oder 
Behinderung.» Kinder- und Jugendpolitik umfasst alle Massnahmen der Kinder- und Ju-
gendförderung und des Kinder- und Jugendschutzes. Sie orientiert sich an der UN-
Kinderrechtskonvention und misst sich an deren Umsetzung im Alltag. Schulsozialarbeit 
kann als Massnahme der Kinder- und Jugendpolitik verstanden werden bzw. leistet einen 
Beitrag zu deren Umsetzung. 
 

• Berufskodex Soziale Arbeit Schweiz 
Im Berufskodex Soziale Arbeit Schweiz des Berufsverbands für Soziale Arbeit Ave-
nirSocial sind die für die Berufsausübung charakterisierenden ethischen und fachlichen 
Grundsätze und Pflichten festgehalten. Diese sind für die Schulsozialarbeit, welche sich 
als Handlungsfeld der Sozialen Arbeit versteht, handlungsleitend. 
 

• Technical Note «Social Service Workers in Schools» 
Erstmals hat sich die UNICEF in der Technical Note «Social Service Workers in Schools» 
explizit zur Sozialen Arbeit in Schulen positioniert und fordert, einen ganzheitlichen An-
satz (holistic approach) zum Kindesschutz in Schulen zu etablieren, um auf diese Weise 
Kinder und Jugendliche besser vor Gewalt zu schützen und ihr psychosoziales Wohlerge-
hen fördern zu können 
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1.2.4 Leitsätze 

 SSA ist eine Ressource zur Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags der 
Schule, in der Unterricht, Erziehung und Betreuung stattfinden. 

 SSA orientiert sich am Wohl des Kindes. Sie fördert dessen gesunde körperliche, geis-
tige, emotionale und soziale Entwicklung und trägt dazu bei, Gefährdungen und Benach-
teiligungen zu vermeiden oder zu beseitigen. 

 SSA arbeitet mit anderen Disziplinen und Institutionen zusammen. 
 

1.2.5 Grundsätze der Schulsozialarbeit 

 Vertraulichkeit 
Die Vertraulichkeit wird durch die Schulsozialarbeitenden gewahrt. Sowohl die Inhalte ver-
traulicher Gespräche als auch das durch die Beteiligten an Interaktionen erlangte Wissen 
wird nicht ohne ausdrückliche Genehmigung durch die betroffenen Personen weitergege-
ben (Schweigepflicht). Ausnahmen werden im Anhang B (Schweigepflicht und Daten-
schutz) genauer erläutert. 

 Freiwilligkeit 
Alle Angebote und Unterstützungsmassnahmen sind für Schülerinnen und Schülern so-
wie deren Eltern freiwillig. Es sei denn, dass sie im Klassenverbund als Bildungsangebote 
oder im Bereich des Konfliktmanagements als Gruppenarbeit stattfinden. 

 Niederschwelligkeit und Präsenz 
Der Zugang zur Schulsozialarbeit ist für Kinder und Jugendliche, Lehrpersonen und Eltern 
direkt, unmittelbar und ohne bürokratische Hürden möglich (siehe Punkt 2.3.2.). 

 Vernetztes Handeln 
Die Schulsozialarbeit hat zum Ziel, bestmögliche Unterstützung für ihre Adressatinnen 
und Adressaten anzubieten. Dafür ist sie mit anderen Angeboten und Fachpersonen im 
Sozialraum vernetzt und kann bei Bedarf weitere Expertise vermitteln oder hinzuziehen. 
Zudem sind Schulsozialarbeitende untereinander vernetzt und tauschen sich in geeigne-
ter Form zu Praxis und Strukturen der Schulsozialarbeit aus. 

 Partizipation und Teilhabe 
Der Begriff Partizipation umfasst verschiedene Formen der Beteiligung, Teilhabe, Mitwir-
kung und Mitbestimmung. Kinder haben gemäss UN-Kinderrechtskonvention und gemäss 
KJHG ein Recht darauf, dass ihre Meinung in allen sie berührenden Angelegenheiten ent-
sprechend ihrem Alter und ihrer Reife berücksichtigt wird. Die Schulsozialarbeit beachtet 
dieses Recht in allen ihren Aktivitäten und bietet der Schule an, partizipative Prozesse im 
schulischen Kontext zu fördern und zu begleiten. Zudem leistet die Schulsozialarbeit ei-
gene Beiträge, um die Teilhabe von allen Kindern und Jugendlichen insbesondere an so-
zialen Interaktionen in Schulen zu gewährleisten und zu fördern. 

1.3 Analyse der gegenwärtigen Situation aus Sicht der Schule 

Die Gesellschaft hat sich in den letzten Jahren stark verändert. Dies wirkt sich auch auf die 
Schule aus. Der Schulalltag zeichnet sich durch eine zunehmende Komplexität aus. Unterschied-
liche Wertvorstellungen, die kulturelle Herkunft der Kinder und Jugendlichen sowie zahlreiche 
äussere Einflüsse erfordern neue Konzepte, die den Unterricht ergänzen. 
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Die Schule ist ein Spiegel der Gesellschaft und die Schulsozialarbeit unterstützt die Schule bei 
der Bewältigung von immer wieder neuen und herausfordernden Situationen in Bereichen wie 
persönliche und familiäre Probleme der Kinder und Jugendlichen, schwierige Klassenkonstellatio-
nen, (Cyber)-Mobbing, Umgang mit sozialen Medien, Gewaltbereitschaft, LGBTIQ usw. 

1.4 Auftrag der Schulsozialarbeit an der Sekundarschule Bonstetten 

Ziel der SSA an der Sekundarschule Bonstetten ist es, die Kinder und Jugendlichen bis zum 
Ende der Sekundarstufe, insbesondere in schwierigen Situationen während ihres Entwicklungs-
prozesses, zu unterstützen, ihre sozialen Kompetenzen zu fördern und mit ihnen zusammen po-
sitive Bewältigungsstrategien zu erarbeiten. 

Die SSA an der Schule Bonstetten unterstützt die Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern-
haus. Sie entlastet die Schule zugunsten ihrer Kernaufgaben im pädagogischen Bereich. 

Die SSA an der Sekundarschule Bonstetten trägt dazu bei, Probleme in der Schule und deren 
Umfeld frühzeitig zu erkennen und in der Zusammenarbeit mit der Schule gezielt anzugehen. Mit 
aktiver Präventionsarbeit der SSA in enger Zusammenarbeit mit der Schulleitung und Schule, soll 
die Schulkultur gefördert werden. Auf Wunsch begleitet die SSA Klassen bei der Arbeit an Projek-
ten im psychosozialen Bereich. 

Die SSA versteht sich als niederschwelliges, professionelles Beratungs- und Unterstützungsan-
gebot für Kinder und Jugendliche, Lehrpersonen und Eltern sowie weitere Personen im Umfeld 
der Schule. Das Wohl des Kindes steht dabei immer im Zentrum. 

1.5 Vernetzung mit bestehenden Diensten  

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter SSA erschliessen die Ressourcen in der Gemeinde, vernet-
zen sich mit bestehenden SSA-Stellen im Bezirk und bauen fallspezifische interdisziplinäre und 
interinstitutionelle Zusammenarbeit auf. Mit bestehenden Diensten und Fachstellen im Bezirk 
oder kantonsweit wird eine Vernetzung angestrebt. Dabei soll der Austausch sowohl fall- als auch 
fachspezifisch organisiert werden: 

 Elternbildung AJB 
 Kinder- und Jugendhilfezentrum Affoltern am Albis (kjz) 
 Erziehungsberatung (Angebot des kjz Affoltern, für Eltern von Kindern bis ca. 12 Jahre) 
 CONTACT, Jugendberatung Bezirk Affoltern für alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

im Alter von 12 – 25 Jahren sowie deren Familien 
 Suchtprävention Bezirke Affoltern – Dietikon (supad) 
 Jugendarbeit „Jugendplus“ Bonstetten 
 Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie (KJPP) 
 Schulpsychologischer Dienst Bezirk Affoltern am Albis (SPD) 
 Soziale Dienste Unteramt (SODU) 
 Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde Bezirk Affoltern am Albis 
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2 Ziele und Zielgruppen der Schulsozialarbeit 

Das Angebot der SSA an der Sekundarschule Bonstetten wird kostenlos allen an der Schule Be-
teiligten zur Verfügung gestellt. Mittels einer Leistungsvereinbarung zwischen der Sekundar-
schule Bonstetten und dem Amt für Jugend und Berufsberatung (AJB) wird dieses Konzept in 
den Schulhäusern und für die in diesen Kapiteln bezeichneten Personen umgesetzt. 

2.1 Welche Ziele hat die Schulsozialarbeit? 

 SSA erfasst und bearbeitet soziale Probleme und persönliche Nöte von Kindern und Jugend-
lichen, die sich im schulischen Umfeld auswirken. 

 Dazu nutzt sie die Methoden und Grundsätze der Sozialen Arbeit. 
 Sie setzt auf Ebene Einzelperson (Kinder und Jugendliche, Eltern, Lehrpersonen), Gruppe, 

Klasse oder ganze Schule an, geht lösungs- und ressourcenorientiert sowie zielgerichtet vor 
und bezieht Beteiligten mit ein. 

 Sie wirkt dank früher Intervention präventiv (Primärprävention: Förderung der sozialen Le-
benskompetenzen von Kindern und Jugendlichen; Sekundärprävention: Früherfassung von 
sozialen Problemen und Verhinderung ihrer Eskalation). 

 SSA im Kanton Zürich ist ein Jugendhilfeangebot mit spezifischer Ausrichtung auf die öffent-
liche Volksschule. Sie stellt der Schule möglichst niederschwellig Jugendhilfe- und Sozialar-
beitleistungen zur Verfügung. Schule und Jugendhilfe arbeiten in enger Kooperation zusam-
men. 

 SSA versteht sich als Teil eines interdisziplinären und interinstitutionellen Hilfsnetzwerks. 

2.2 An wen richtet sich das Angebot der Schulsozialarbeit? 
 Kinder und Jugendliche erhalten vor Ort rasch und unbürokratisch Hilfe und Beratung bei sozi-

alen oder persönlichen Problemen und Unterstützung in Krisensituationen. 
 Lehrpersonen werden in ihrem Erziehungsauftrag unterstützt und für soziale Fragestellungen 

sensibilisiert. Problematische Situationen von Einzelnen oder Gruppen werden auf Wunsch 
der Lehrperson bzw. der Schule gemeinsam aufgegriffen und bearbeitet. 

 Eltern können Beratung und Unterstützung bei Erziehungsfragen sowie bei sozialen und per-
sönlichen Problemen ihres Kindes in Anspruch nehmen. 

 Die Schulleitung und das Schulhausteam werden in der Erarbeitung und Durchführung von 
Interventions-, Integrations- und Präventionsmassnahmen unterstützt. 

2.3 Welche Leistungen bietet die Schulsozialarbeit an? 

Der untenstehende Leistungskatalog setzt einen ersten Rahmen zu den schulsozialarbeiteri-
schen Leistungen. Das konkrete Leistungsangebot der SSA steht in einem direkten Zusammen-
hang zum Bedarf, zu den zur Verfügung stehenden Ressourcen und den vereinbarten Jahreszie-
len. Künftige Forschungsergebnisse zum Verhältnis zwischen Leistungen und Rahmenbedingun-
gen sollen in die Weiterbearbeitung des Leistungskatalogs einfliessen. Der Leistungskatalog um-
fasst Leistungen, die direkt oder indirekt den Zielgruppen zugutekommen. Die Gewichtung der 
Angebote der SSA vor Ort ist mittels Schwerpunkteraster jeweils jährlich (oder alle zwei Jahre) 
möglich. Die Steuergruppe SSA trägt die Verantwortung für diesen Prozess. 

2.3.1 Prävention 

 Präventive Angebote und Projekte zu Sozialverhalten, Konfliktbewältigung, Partizipation, Gen-
der-, Herkunfts- und Integrationsfragen etc. 
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 Initiierung von Mitarbeit bei Präventionsveranstaltungen in Klassen. 
 Begleitung, Unterstützung und Betreuung in der Peermediation (Konfliktlösungsangebote von 

Gleichaltrigen für Gleichaltrige). 
 Zusammentragen von aktuellen und stufengerechten Hilfsmitteln, Workshops, Tools für Prä-

ventionsveranstaltungen. 
 Führen einer Auswahl an Dokumentationen und Informationen zu Themen und Angeboten in 

der Prävention, Früherkennung. 
 Früherkennung und Früherfassung von Gefährdungen. 
 Entwicklung und Erarbeitung von Konzepten, Handlungsabläufen und Förderung der Zusam-

menarbeit im präventiven Bereich. 

2.3.2 Niederschwellige Kontakte für Kinder und Jugendliche, Lehrpersonen, El-
tern & andere 

 Unmittelbare Präsenz in der Schule mit festen Bürozeiten oder telefonische Erreichbarkeit 
zwecks niederschwelliger Kontaktaufnahme. 

 Präsenz auf dem Schulareal und im Lehrerzimmer zwecks Früherkennung und informellem 
Austausch. 

 Kurzberatung (kein Coaching) von Lehrpersonen, Schulleitung, Leitung der schulergänzenden 
Tagesbetreuung, Behörden in Erziehungsfragen und sozialen Fragestellungen, Information 
über und Vermittlung von Beratungs- und Präventionsstellen. 

 Kurzberatung von Eltern in problematischen Situationen ihrer Kinder, in Erziehungsfragen und 
zur Klärung familiärer Probleme. Information über Beratungsstellen und Unterstützungsange-
bote. 

 Führen einer Auswahl an Dokumentationen und Informationen zu spezifischen Themen und 
Angeboten für die Zielgruppen. 

2.3.3 Beratung von Kindern und Jugendlichen 

 Beratung von Kindern und Jugendlichen mit persönlichen, sozialen und/oder familiären Prob-
lemen. Die Beratung kann als Einzel-, Familien- oder Gruppenberatung stattfinden. 

 Triage, Weitervermittlung von Kindern und Jugendlichen sowie Eltern an Fachstellen (Jugend- 
und Familienberatung, Schulpsychologischer Dienst, Kinder- und Jugendpsychiatrie etc.) bei 
Problemstellungen, die psychologische Abklärungen, Therapien, längerfristige Begleitungen 
oder andere spezifische Massnahmen erfordern. 

 Beratung von Eltern und/oder Lehrpersonen im Rahmen einer Beratung von Kindern und Ju-
gendlichen. 

2.3.4 Interventionen in Krisen und bei Konflikten 

 Intervention bei Kindern und Jugendlichen in Krisensituationen mit dringendem Handlungsbe-
darf, ggf. Triage an Fachstellen bzw. Einleiten adäquater Massnahmen. 

 Intervention bei Konflikten unter Kindern und Jugendlichen oder mit anderen an der Schule 
Beteiligten. 

 Intervention in Schulklassen bei Krisen und Konfliktsituationen auf Verlangen und in Abspra-
che mit den Lehrpersonen/der Schulleitung, in der Regel mit aktiver Beteiligung der Lehrper-
sonen. 

2.3.5 Schulinterne Leistungen 

 Mitarbeit in Arbeitsgruppen zu einer konfliktfähigen, integrativen und gewaltfreien Schulhaus-
kultur und zu aktuellen lebensweltorientierten Themen. 
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 Fachliche Unterstützung des Schulteams bei Elternveranstaltungen zu erzieherischen und so-
zialen Themen. 

 Vermittlung zwischen Schule und Elternhaus in Absprache mit der Schulleitung, z.B. bei Fami-
lien mit einem anderen kulturellen Hintergrund. 

 Schulprogramm und Jahresschwerpunkte der SSA sind aufeinander abzustimmen. Die Steu-
ergruppe SSA erarbeitet Jahresziele, die von der Schulleitung in der Jahresplanung angemes-
sen berücksichtigt werden. 

 Regelmässiger Austausch mit der Schulleitung insbesondere für Klärungen im operativen Be-
reich. Planung und Entwicklung von Integrations- und Präventionsmassnahmen. Sensibilisie-
rung bezüglich problematischer Entwicklungen und Tendenzen. Vermittlung weiterführender 
Angebote und Lehrerweiterbildungen in sozialpädagogischen und sozialen Fragen sowie der 
Früherkennung. 

 Teilnahme an Konferenzen und schulischen Sitzungen nach Absprache mit der Schulleitung 
und entsprechend den Themen. 

3 Rahmenbedingungen 

3.1 Anstellung der Mitarbeiter/innen der Schulsozialarbeit 

Mittels Leistungsvereinbarung zwischen der Sekundarschule Bonstetten und der Bildungsdirek-
tion, Amt für Jugend und Berufsberatung (AJB) wird die fachliche, personelle und administrative 
Leitung der Mitarbeitenden SSA durch die Regionalstelle Schulsozialarbeit gewährleistet.  
Die Mitarbeitenden SSA sind nach kantonalem Recht angestellt und mittels Pauschale durch die 
Schulgemeinde finanziert (Modul «Grundangebot» (GA): Führung und Erbringung SSA im Auf-
trag der Gemeinde). 

3.2 Stellenbeschrieb 

Die Aufgaben und Leistungen der Mitarbeiter/innen SSA sind in einem separaten Stellenbe-
schrieb festgehalten (s. Anhang C). Die Regionalstelle SSA ist für die korrekte Umsetzung und 
Einhaltung der Aufgaben und Arbeiten sowie für die Einhaltung der arbeitsrechtlichen Grundlagen 
verantwortlich. 

3.3 Infrastruktur 

Die Mitarbeiter/innen SSA verfügen im Schulhaus über einen geeigneten Raum. Dieser hat dem 
speziellen Umstand der Vertraulichkeit (z.B. Sichtschutz, Ringhörigkeit) und dem Datenschutz 
Rechnung zu tragen und der SSA zur alleinigen Nutzung zur Verfügung zu stehen. Im SSA-
Raum enthalten sind ein Arbeitstisch/Pult sowie ein Sitzungs- und/oder Besprechungstisch, ein 
Büchergestell, ein abschliessbarer Aktenschrank, ein Telefon/Handy sowie ein Internetanschluss. 
Die Schule stellt den Mitarbeiter/innen SSA einen Laptop und ein Handy zur Verfügung. Das Amt 
für Jugend und Berufsberatung übernimmt die laufenden Telefonkosten (SIM-Karte). 

3.4 Stellenprozente 
Die Sekundarschule Bonstetten verfügt aktuell über total 110 Stellenprozente, aufgeteilt auf zwei 
Schulsozialarbeitende. 
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Die Schulsozialarbeitenden leisten während der offiziellen Schulzeit ein höheres Arbeitspensum, 
das in den offiziellen Schulferien kompensiert wird. Ferien sind auf die Schulferienzeit be-
schränkt. 

3.5 Beschwerdemanagement 

Das im KJHG verbriefte Recht von Kindern und Jugendlichen auf Partizipation (§ 5 Abs. 3 KJHG) 
impliziert auch ein Recht auf Beschwerde. Träger von Schulsozialarbeit haben sicherzustellen, 
dass sich alle Adressatinnen und Adressaten (auch Eltern) über die Schulsozialarbeit auf ange-
messene Art und Weise mitteilen können und dass mit diesen Beschwerden mit der gebotenen 
Sorgsamkeit im Rahmen der Qualitätsentwicklung umgegangen wird.  

3.6 Steuergruppe SSA 
Die Steuergruppe SSA ist für die Begleitung der SSA an der Sekundarschule Bonstetten verant-
wortlich (Anhang A). Ihre Aufgaben sind die Steuerung und die Vernetzung auf institutioneller 
Ebene. Die Regionalstelle SSA begleitet und berät die Gruppe in der strategischen Ausrichtung. 
 

3.6.1 Zusammensetzung der Steuergruppe SSA 

 Mitglied der Schulpflege 
 Stellvertretende Schulleitung  
 Leitung Regionalstelle SSA 
 Schulsozialarbeitende 
 Lehrpersonenvertretung 
 
Die Steuergruppe SSA kann bei Bedarf weitere Fachpersonen beiziehen. Die Aufgaben der Steu-
ergruppe SSA werden in einem separaten Pflichtenheft aufgeführt (Anhang A). 
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Anhang A: Aufgabenbeschrieb der Steuergruppe 

A.1. Aufgaben 
A.1.1. Die Steuergruppe SSA organisiert sich selbstständig und ist für die Umsetzung der schul-

hausübergreifenden, strategischen Zielsetzungen der SSA, für die Einhaltung und Umset-
zung des Konzepts und die Anpassung der SSA an die geforderten Qualitätsstandards zu-
ständig. 

Sie überprüft das Konzept periodisch, passt es bei Bedarf an und legt die Kriterien der Qua-
litätssicherung fest. 

A.1.2. Die Steuergruppe SSA legt in Zusammenarbeit mit der stellvertretenden Mitarbeiterin oder 
dem stellvertretenden Mitarbeiter SSA und der Regionalleitung SSA die übergeordneten, 
strategischen Jahresziele fest und unterstützt und begleitet diese bei der Umsetzung der 
Zielvorgaben. 

A.1.3. Sie informiert die Bevölkerung 

Die Schulsozialarbeitenden verfassen einen Jahresbericht nach den Vorgaben des AJB der 
Bezirke Affoltern, Dietikon und Horgen und stellen diesen der Schulpflege, den Schulleitun-
gen und wenn gewünscht in geeigneter Form der Öffentlichkeit zur Verfügung. 
Der Bericht enthält alle relevanten Fakten, Zahlen und Aussagen zu den erbrachten Leis-
tungen der Schulsozialarbeit. Er wird von der Steuergruppe SSA entgegengenommen und 
zur Abnahme der Schulpflege übergeben. 
 

A.1.4. Bewerbungsprozess bei Neuanstellungen 

Die Regionalleitung SSA ist zuständig für eine Vorauswahl der eingegangenen Bewerbun-
gen. Sie führt zusammen mit der HR-Fachperson des AJB Erstgespräche. In einem Zweit-
gespräch mit der zuständigen Schulleitung, evtl. einer Lehrperson und/oder einem Behör-
denmitglied fällt die Schule den finalen Anstellungsentscheid. Die Anstellung erfolgt auf der 
Grundlage der kantonalen Anstellungsempfehlungen. 

 
A.2. Transfer in die schulischen Gremien und ins AJB 
A.2.1. Die Schulpräsidentin oder der Schulpräsident (oder ein Mitglied der Schulpflege) hat den 

Vorsitz und leitet die Sitzung der Steuergruppe SSA. 

A.2.2. Das Mitglied der Schulpflege vertritt die politische Behörde in der Steuergruppe SSA und ist 
für den Transfer zwischen Steuergruppe SSA und Schulpflege verantwortlich. 

A.2.3. Ein Mitglied der Schulleitung(en) vertritt die Gesamt-Schulleitung in der Steuergruppe SSA. 
Dem Mitglied obliegt der Transfer zwischen der Steuergruppe SSA, der Schulleitungen und 
der Lehrerschaft, welche ebenfalls durch eine Vertretung in der Steuergruppe vertreten ist. 

A.2.4. Die Leitung des Fachbereichs Sonderpädagogik (sofern an der Schule angestellt) vertritt 
das sonderpädagogische Schulpersonal und den Fachbereich Sonderpädagogik.  

A.2.5. Die Regionalleitung Schulsozialarbeit vertritt zusammen mit der SSA den Fachbereich 
Schulsozialarbeit. Sie setzt sich ein für die Qualitätssicherung und die fachliche Weiterent-
wicklung der Schulsozialarbeit der Sekundarschule Bonstetten. 

 
A.3. Zusammenarbeit und Vernetzung 
A.3.1. Die Steuergruppe SSA kann jederzeit Klassen- und Fachlehrpersonen sowie Mitglieder der 

Schulpflege oder anderer Gemeindebehörden, Vertretungen aus der Jugendarbeit und wei-
tere Fachpersonen zur Beratung beiziehen. 
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Anhang B: Schweigepflicht und Datenschutz 

Siehe nachfolgendes Merkblatt Meldepflicht, Datenschutz und Aktenhoheit in der Schulsozialar-
beit vom 23. Oktober 2019 erstellt durch Regionaler Rechtsdienst AJB. 
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Anhang C: Stellenbeschrieb SSA 

Siehe nachfolgende Stellenbeschreibung  
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